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für Bodenkultur und Pflanzenbau

Gesang und vergleichende Messungen an Zippammern 

(Emberzia ci a L .)

von Wolfgang Dornberger

Herrn D r . Hans Edmund Wolters zum 65. Geburtstag gewidmet.

1. Einlei tung

Zippammern wurden in der Vergangenheit von verschiedenen 

Autoren taxonomisch untersucht (vgl. LAUBMANN 1915, LE ROI 

1911, MARTENS 1972, MAUERSBERGER 1972, VAURIE 1956).

Ziel der vorliegenden Arbeit soll sein, durch vergleichende 

Untersuchungen an Bälgen und Gesängen auf die Beziehungen 

zwischen E. cia und E. godlewskii hinzuweisen und Anregungen 

für weitere Untersuchungen zu geben.

Allgemein werden die ostasiatischen Zippammernformen god

lewskii, khamensis, yunnanensis, omissa und decolorata mit 

cia, africana, prageri, par und stracheyi zur Art E. cia zu
sammengefaßt (z.B. HARTERT 1910, PETERS 1970, VAURIE 1956, 

1959, V00US 1977).
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HARTERT (1910) stellt E. c. godlewskii und E. c. yunnanensis 

zum Formenkreis E. cia. Nach einer Revision der Formen von E. 
cia widerspricht LE ROI (1911) dieser Auffassung und stellt 

beide Formen wegen ihres wesentlich anderen Färbungscharakters 
als eigene Gruppe heraus. In Übereinstimmung mit MAUERSBERGER 
(1971, 1972), der in dieser Formengruppe zwei Arten anerkennt, 
haben verschiedene Autoren, z.B. WOLTERS (1980), diesen taxo- 

nomischen Rang von godlewskii übernommen und anerkannt.

Der Nachweis der Sympatrie steht jedoch noch aus.

Verbreitungskarten, teils mit Angabe der Subspecies und bio

metrische Daten finden sich z.B. bei CHENG (1976), DEMENTIEV 

et al. ( 1970), STRESEMANN et al. ( 1937 ), WINOGRAOWA et al .

( 1976) .

2. Material und Meßmethode

Der Untersuchung diente Material des Zoologischen Forschungs

institutes und Museums Alexander Koenig in Bonn, des Staat

lichen Museums für Naturkunde in Stuttgart, des Naturhis
torischen Museums in Wien und der Zoologischen Staatssammlung 

in München. Für die Bereitstellung des Balgmaterials danke 
ich den Herren Dr. H. E. WOLTERS (Bonn), Dr. C. KÖNIG (Stutt
gart), Dr. H. SCHIFTER (Wien) und D r . J. REICHHOLF (München). 

Insgesamt handelte es sich um 180 Bälge.

Es wird darauf verzichtet, sämtliche Einzelwerte der unter

suchten Stücke aufzuführen. Von einigen Subspecies lag sehr 

wenig oder gar kein Material vor.

Die folgenden Daten wurden notiert:
Die Flügellänge nach der Methode KLEINSCHMIDT (KELM 1970), 

die Länge der Flügelspitze (von der Spitze der 1. äußersten 

Armschwinge bis zur Flügelspitze), die Schwanzlänge, die
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Färbung und der Gefiederzustand. Aus diesen Maßen ergaben 

sich die Werte für den Handflügelindex (KIPP 1959) und den 

Schwanzf1ügelindex (Verhältnis der Schwanz- zur Flügellänge 

in %).

Zur Methodik und Erläuterung des Messens an Vogelbälgen ver

weise ich auf die ausführliche Arbeit von ECK (1977).

Besonders danken möchte ich Herrn Prof. D r . B. VEPRINTSEV 

(Puschino an der Oka), für das überspielen von Zipp- und 
Felsenammergesängen , Herrn Prof. Dr. J. MARTENS (Mainz) für 
Anregungen, Hinweise und kritische Durchsicht des Manuskriptes 

und Herrn K. WÜSTENBERG (Radolfzell) für das Anfertigen der 
Klangspektogramme.

3. Untersuchungsergebnisse und Diskussion

Die Ergebnisse sind in der Tabelle und den Abbildungen 1 3
zusammengestel1t.

Durch das Fehlen von Angaben, wie z.B. Fundort, Jahreszeit, 

Geschlecht und/oder Alter, konnten einige Bälge nicht sicher 

zugeordnet, bzw. für die Auswertung berücksichtigt werden.

Die an den Bälgen festgestellten Flügel- und Schwanzmaße 
liegen im Bereich der in der Literatur angegebenen Werte.
Die geringe Anzahl der vorliegenden Bälge von E. godlewskii, 
erlaubt keine neuen Hinweise zur weiteren morphologischen Ab

sicherung von E. cia und E. godlewskii als gute Arten.

In Abb. 1 ist zu erkennen, daß die Flügel- und Schwanzlänge 
von E. cia klinal variiert. In Übereinstimmung mit den Aus
führungen von MARTENS (1972) nimmt sie von den europäischen 

(E. c. cia) zu den asiatischen Populationen zu und E. c. par 
erreicht die größten Durchschnittswerte. Auffälligerweise
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kehrt sich dieser Trend in Ostafghanistan um und entlang des 

Himalaya (E. c. stracheyi) bis nach Nepal (E. c. flemingorum) 

werden die Maße geringer und erreichen die Größenverhältnisse 

der Nominatform (E. c. cia).

Nach MARTENS (1972) variiert die Färbung ebenfalls klinal, 

wobei nach einigen Untersuchungen E. c. africana blasser ge
färbt ist als europäische Vögel.

KopfZeichnung, Nackenring und die lebhaft rostbraune Schulter
deckenfärbung von E. godlewskii ergeben gegenüber E. cia, bei 

der die Schulterdecken wie die Rückenfedern gefärbt sind, ein 

anderes feldornithologisches Bild, welches durchaus als Iso
lationsfaktor von Bedeutung sein kann (MAUERSBERGER 1972, 

ei g . Beob .).

Obwohl die Gesänge von Zipp- und Felsenammer im Felde recht 

ähnlich zu klingen scheinen, offenbaren ihre Spektogramme 

auffällige Unterschiede (Abb. 2 u. 3). Jedoch liegen die 
beiden Aufnahmeorte, von denen mir Tonunterlagen aus Asien 

zur Verfügung standen, ca. 2600 km auseinander und befinden 
sich nicht im unmittelbaren Bereich der "Fast-Kontaktzonen" 
von E. cia und E. godlewskii. Da aus der Literatur innerhalb 

isolierter Populationen oder bei Arten mit großem Verbreitungs- 
areal Dialektbildung der Gesänge bekannt ist, erscheinen bio
akustische Untersuchungen in den "Fast-Kontaktzonen" in Ost- 
Kirgisien (E. c. par E. g. decolorata) und im Altai (E. c. 
par E. g. godlewskii) dringend erforderlich.

Diese "Fast-Kontaktzonen" bieten auch Ansätze zu ökologischen 

Untersuchungen. Besonders aufschlußreich könnten als Studien 

sein:

(1) Vergleich von Habitatansprüchen in den Winterquar
tieren mit den Verhältnissen zur Brutzeit.
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(2) Auffinden einer möglichen Sympatrie von E . godlewskii 

und E. cia innerhalb bestimmter Höhenlagen und/oder 

eine ökologische Sonderung, z.B. SCHÄFER (1938) für 

E. g. yunnanensis und E. g. omissa im östlichen 

Himalaya.

(3) Betrachtung der nahrungsökologischen Situation von 

cia und godlewskii. Nach McARTHUR (1972) können pro

duktive Lebensräume durchaus morphologisch wenig 

differenzierte Arten mit ähnlichen Ernährungsan
sprüchen beherbergen. Anderseits hat BUSSMANN (1979) 

erhebliche nahrungsökologische Differenzierungen 
zwischen ökologisch nahestehenden Arten (Rohrsängern) 

festgestel11 .

(4) Eine bioakustische Untersuchung der beiden Arten 

(vgl. MARTENS 1979) unter Berücksichtigung von öko

morphologischen Gesichtspunkten, wie z.B. von THÖNEN 
(1962) an Mönchsmeisen (Parus montanus) durchgeführt, 

könnte als Teilaspekt zur Klärung der Beziehung der 

beiden Formen führen.

Es wäre wünschenswert, wenn Zipp- und Felsenammer eine ein

gehende Bearbeitung unter Berücksichtigung der vorgesch1agenen 

Studien finden würden.

4. Zusammenfassung

Im untersuchten Balgmaterial konnten keine neuen Hinweise zur 
weiteren morphologischen Absicherung von E. cia und E. god

lewskii als gute Arten gefunden werden.

Die Schwanz-/Flügel1änge nimmt von den europäischen (E. c. 
cia) zu den asiatischen Populationen zu und E. c. par erreicht
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die größten Durchschnittswerte. Dieser Trend kehrt sich in 

Ostafghanistan um und entlang des Himalaya (E. c. stracheyi) 
bis nach Nepal (E. c. flemingorum) werden die Maße geringer 
und erreichen die Größenverhältnisse der Nominatform (E. c. 

ci a).

Die Gesänge von Zipp- und Felsenammer klingen recht ähnlich, 

jedoch offenbaren ihre Spektogramme auffällige Unterschiede.
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Tab. 1: Flügel- und Schwanzmaße bei Emberiza cia und E. god- 

lewskii. Es bedeuten: FL = F1üge11änge, SL = Schwanzlänge, FSP = 

Flügelspitzenlänge, HFI=Handflügelindex, SFI=Schwanzflügel- 

i ndex.

Emberiza cia ci a 11 -P
* ^ n = 32

FL 76,0 86,0 81,0 72,0 79,0 75,8
SL 68,2 80,0 74,2 66,7 74,0 70,5
FSP 12,3 18,6 15,7 12,4 18,1 14,6
HF I 15,5 22,2 16,1 23,7
SFI 86,3 95,4 88,3 96,7

E. cia flemin gorum <? , n = 5 n = 3

FL 80,0 82,0 81,4 72,0 76,0 74,3
SL 73,3 80,0 76,8 68,9 72,4 70,6
FSP 12,6 16,3 14,6 13,1 14,4 13,6
HF I 15,6 19,9 17,5 18,9
SFI 91,6 97,6 94,1 95,7

E . cia africana ?  , n = 4 £ n = l

FL 81,5 84,0 82,5 80,0
SL 76,2 80,3 77 ,8 75,4
FSP 13,4 16,2 14,6 12,5
HF I 16,3 19,6 15,6
SFI 92,9 95,6 94,3

E. cia par <3* , n = 34 ( 35 ) o n =14(15 )

FL 82,0 90,0 85,8 76,5 84,5 79,8
SL 69,9 86,0 76,4 64,6 78,4 69,7
FSP 14,6 20,9 17,9 12,9 18,5 16,4
HF I 18,0 23,3 12,9 21,3
SFI 79,9 97,7 82,7 92,8
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E. cia stracheyi «Ji II <_n 5 n = 3

FL 77,5 85,5 82,4 76,0 82,0 79,0
SL 68,8 80,2 74,1 66,8 73,2 70,6
FSP 14,7 18,6 16,6 2 x 15,2

HF I 17,7 23,5 18,5 und 20,0
SFI 88,0 92,2 87,9 91,0

E. cia prageri , n = ll $ n =7 (6)

FL 83,5 92,0 85,6 78,0 82,0 79,8
SL 71,3 80,4 75,5 67,5 75,0 71,6
FSP 14,9 18,9 16,7 15,7 20,2 17,3
HF I 17,7 20,8 20,0 25,3
SFI 82,7 95,7 86,5 92,6

E. god1ewski i godlewski i & , n =3 <j> n =3

FL 87,0 88,5 87,8 78,0 86,0 83,0

SL 77,2 84,4 81,9 70,2 82,2 77,3
FSP 17,2 19,3 18,3 14,6 18,4 16,6
HF I 19,8 21,8 18,7 21,4

SFI 88,7 95,6 90,0 96,7

E. god1ewski i decolorata cf', n =2 ^ n = 4

FL 82,0 und 85,0 76,0 85,0 80,9

SL 73,5 und 78,2 73,0 78,8 75,4

FSP 14,1 und 17,2 12,2 18,2 14,7

HF I 17,2 und 20,2 16,1 21,4

SFI 89,6 und 92,0 90,1 97,4

Abb. 1: Vergleich der Mittelwerte von Schwanz- und Flügel- 

lange von Emberiza cia und E. godlewskii.
Abb. 2: Strophen der Zippammer (E.cia par) vom 26.05.1974 

Sachristan, Tadschikistan (Aufnahmen:B .Veprintsev) .
Abb. 3: Strophen der Felsenammer (E.godlewskii decolorata) 

vom 5.6.1976 vom Tes-Chem, Tuwinskaja (Aufnahmen: B. 

Veprintsev).
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